
Die Blasebälge sind dieselben wie überall. Als Amboss dienen grosse
Steine oder Holzklötze, die man häufig auf Plätzen oder in den Hütten

liegen sieht.
Die Männer tragen die Penis-Futterale aus Flaschenkürbis oder

Blättern; doch nach unserer Ankunft fast alle Hüfttücher, die sie aber

beim Sitzen vorsichtig in die Höhe zogen. Vereinzelt werden auch die
Sackmützeu und Haussa-Hosen getragen. Die Weiber tragen nur an der

Hüftschnur ein ganz kleines übergehängtes Läppchen oder ein paar Blätter,
viele gehen aber völlig nackt. — Männer und Weiber tragen dünne

kupferne und eiserne Ringe an den Fingern und Zehen; vereinzelt auch
fingerdicke Eisen- und Messing-Armringe; die Männer häufig dünne Ringe
aus Elephantenhaut, oft bis zu 8—10. — Die Haare werden in kleine

Zöpfchen geflochten (ähnlich wie bei den Wassarämo in Ostafrika) und
stark mit Oel getränkt, einzelne tragen sie durch einen umgelegten Streifen
alle nach oben gerichtet; auch rasiren sie zwischen den Zöpfen noch
Streifen aus; vereinzelt sieht man auch Perlen eingeflochten, auch lange

Federn eingesteckt, die senkrecht emporstehen. — Tätowirung sieht man

verhältnissmässig wenig, allgemein aber das Bemalen mit Rotholzmehl.
Sehr viel werden Amulette getragen, als Hörner, Zähne etc.

Als Waffen dienen wie immer: Steinschloss-Vorderlader, mit dem
Fellschutz für das Schloss und kleinen Pulverflaschen aus Kürbisschale,

die sie in kleinen Ledertaschen oder geflochtenen Säckchen an der

Schulter tragen; statt dessen tragen sie auch kleine Täschchen an der

Innenseite des Oberarmes; weiter 5—6 Speere, auch Bogen,
Pfeile und Köcher wie die Wüte; die Speer- und Pfeilspitzen
haben übrigens nichts Einheitliches, sondern es kommen alle
möglichen Formen vor; sodann breite Messer und auch
europäische Haumesser in Scheide aus Flechtwerk oder aus

dünnem Holz mit Fell- oder Eidechsenhautüberzug und
2 Henkeln an jeder Seite, die an mehrfachen Schnüren an

der Schulter getragen werden. Einen Messergriff sah ich,
der sehr hübsch als Menscbenkopf geschnitzt war; meist sind
aussen auf den Scheiden noch 1—2 kleine Messer befestigt.

Alle tragen Signalpfeifen, meist aus Antilopenhörnern,
die an der Spitze ein kleines Loch haben, das mit dem Finger

geöffnet oder geschlossen wird, während oben quer darüber
gepfiffen wird. — Sie haben auch Palaver-Trommeln; ferner

solche aus Holz mit Fell bespannt, dessen Schnüre nach dem

unteren Rande herabgehen, ca. 50—80 cm lang, 20—30 cm

Durchmesser. Die Hunde tragen oft Glocken am Hals, an-

Abb. 9. geblich zur Jagd.


